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Ein Jahr Glaubensgespräch „Glauben heute“

Wo soll man denn über so was reden?

abgetan zu werden? Offenbar

findet sich Gelegenheit dazu

nicht so selbstverständlich.

Glauben ist ein Tabu-Thema,

das sich nicht zum Gespräch

eignet, weder in öffentlicher

noch in geselliger Runde. Aber

die Fragen – was ist mit meinem

Leben, was macht Sinn, was

gibt Hoffnung, auch über den

Tod hinaus, was kann ich glau-

„Natürlich habe ich manchmal

Fragen zum Glauben und so,

aber wo soll man denn darüber

reden?“ In manchen Gesprächen

- zufällig oder gesucht mit mir

als Pastor - fallen solche Sätze.

Wo können Menschen reden,

über den Glauben, offen und oh-

ne Vorbedingung, so wie es ih-

nen durch den Kopf geht, ohne

belächelt oder als „frömmelnd“

ben, wie kann ich mir als Er-

wachsener Gott vorstellen, hat

die Welt einen Ursprung und ein

Ziel, was gibt Menschen ihre

Würde – diese Fragen bleiben,

gerade wenn der Raum fehlt, um

sie zu stellen.

„Glauben heute“ ist ein An-

gebot für Menschen, die diese

und andere Fragen zum Glauben

auch mal aussprechen und mit

anderen besprechen wollen. Seit

einem Jahr bietet das Glaubens-

gespräch „Glauben heute“ dazu

die Möglichkeit. Mal kommen

mehr, mal weniger, mal die ei-

nen, mal die anderen, einige

häufiger, andere selten – „Glau-

ben heute“ versteht sich als of-

fene Runde, zu der hinzukom-

men kann, wer und wann je-

mand will. Die Gesprächsthe-

men ergeben sich aus der Run-

de. Über die Zehn Gebote, den

Ablauf des Gottesdienstes, über

Perlen des Glaubens, die Wüste

als Symbol für Glaubens- und

Lebenserfahrung wurde schon

gesprochen. Mal geht es eher

um praktische, mal um persön-

lich bewegende Anliegen. Die

Gruppe bestimmt, wo es lang

geht. Als Fachleute sind ein Pas-

tor, eine Pastorin, ein Diakon

dabei und geben Auskunft, in-

formieren über Hintergründe

und Zusammenhänge.

geht 2015

in ein weiteres Jahr, immer am

letzten Montag im Monat von

19.30 Uhr bis ca. 21.30 Uhr im

Gemeindehaus der Emmaus-

Kirchengemeinde in Pennigbüt-

tel, Willehadusweg, gegenüber

von Kirche und Friedhof.

Die nächsten Termine sind

der 23. Februar und der 30.

März.

„Glauben heute“

und Verantwortung aus Sicht der

Hirnforschung“ referierte im

Januar 2014 der Bremer Hirn-

forscher Gerhard Roth. Nun be-

leuchten wir das Thema aus ei-

nem weiteren, theologischen

Blickwinkel und hoffen sehr auf

neue Erkenntnisse.

Am Montag, den 9. März be-

enden wir unser Winterpro-

gramm mit einem Vortrag von

Prof. Dr. Dagmar Borchers, Pro-

fessorin für Angewandte Philo-

sophie und Geschäftsführende

Direktorin des Instituts für Phi-

losophie an der Universität Bre-

men. Mit der Frage „Was ist ein

gutes Leben?“ greift sie ein The-

ma auf, das bereits den grie-

chischen Philosophen Aristote-

les (384 – 322 v. Chr.) bewegte.

Für ihn war Ziel des menschli-

chen Lebens, ein gutes Leben zu

führen. Aber was ist das? Ge-

sundheit, intakte Familie, echte

Freunde, immer satt werden –

was will man mehr? Oder gibt

es doch ganz unterschiedliche

Vorstellungen von einem guten

Leben? Wir sind gespannt auf

die Antwort der Referentin.

Die Veranstaltungen des Loc-

cumer Kreises finden im Ge-

meindehaus von St. Willehadi

statt, begin-

nen um

20.15 Uhr

und sind öf-

fentlich. Sie

sind herzlich

eingeladen,

wir freuen

uns auf Ihre

Teilnahme.

Anmeldun-

gen sind

nicht erfor-

derlich, Sie können sich spontan

zu einem Besuch entschließen.

Der Eintritt ist frei, für Spenden

sind wir dankbar. Das vollstän-

dige Programm lesen Sie auf

www. loccumer-kreis.de. Dort

finden Sie auch Presseberichte

und im Einzelfall Hinweise auf

aktuelle Änderungen.

Heinrich Grün

Mit zwei packenden Themen geht die aktuelle Veranstaltungsreihe des Loccumer Kreises zu Ende

Endspurt im Loccumer Kreis

Prof. Dr. Wil-

fried Härle

Prof. Dr. Dag-

mar Borchers

Am Donners-

tag, dem 12.

Februar

kommt Prof.

Dr. Wilfried

Härle, Pro-

fessor für

Systemati-

sche Theo-

logie an der

Universität

Heidelberg,

zu uns. Er

referiert über „Freiheit, Verant-

wortung, Schuld - Illusion oder

Wirklichkeit?“ Wir greifen da-

mit ein Thema auf, das uns be-

reits in den beiden vorhergehen-

den Jahren beschäftigte. Der

Wiener Psychiater Raphael M.

Bonelli behandelte im März

2013 „Die Schuldfrage in der

Psychotherapie“. Zu „Schuld


